
im
in

um,
und
n:en
chen
vie-
Zelt.

nu«
ent-
den

lse
achte
rina
nini,
er-

!gen
bo -

in-
auS,

-lache
etern
Zeit
eder.
ob-

aris
und

chair
e VI
chccho-So-

End-
u n i

rksten
be¬

ll ihr
Juli

innen
/reich,

der
End-
III.
Am»
Liärz

fest-
Belgien
Luxem-

>ewinnen
ppeX

vom
Sieger

ilvadvr,
. Nur
an den

>en vier
über die

allein

uslltLt.
tstrsLe

Sckwarrwalv -Wackt
H-upffchMIeUer : Friedrich - an» Scheel «. « n,e»ze»i«Nn : « q, »d
hettle , Talw tzeZt . in Urlaub) « «Mo. Friedrich Han» Scheele , » M.
Verlag : Schwarzwald -Wacht iN.m.d.H. Talw . iNeschüftOst. : ürdeestra^e « k,
Fernsprecher Ai , Schluß der Anzeigenannahme : 7.« Uhr. — Rotation »,
druck: « . Oelschlbger' sche« nchdruckerei, Talw . — Zurzeit gilt Preisliste ».
Fernmiindl. Anzeigen ohne Gewähr. » . « . VII . »7: « Sll. Bet Anzei,rn <Wic-
derholung oder Mengenabschlutz(Staffel L ). Nachlaß, « rstllungtort : Talw.

Halwerlayblalt
KmMche üagos - ettmtg ä»r NUM ).

B«»»g»pr«t» r «uSgabeL du«ch Krüger monatlich rwi. 1Ui0 u»dui « pfjß
.Schwäbisch« SonntagHpost- («iuschl. « «pfg. Lrügerlohn). «nlgade S'
durch Träger monatlichM». Ick» etnschl. « Rpsg. Trägerlohn. » ei Post,
bezug AusgabeS RM. 1.50  einschl. IS Rpfg. Zeitungsgebühr, zuzügl, SS Rpfg
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England schlägt eine Kampfpause vor
Jur Re«1ralifier<»irg der Internationalen Niederlassung in Schanghai

L i g e u d e ri e k t Uer H8 - ? re,se
rä . Schanghai. 18. August.

Zwischen den Kabinetten von London.
Washington und Paris wird lebhaft »er-
handelt. So dringend die Mächte wünschen,
aus den Kämpfen in Nordchina herauszu-
bleiben, so brennend ist für sie die Sorge
um ihre Staatsangehörigen und um ihrenBesitz. Die Kämpfenden haben keine Rücksicht
darauf genommen, höchstens könnte man an.
erkennen — und davon ist auch in den
Aeußerrmgen der ausländischen Zeitungen
die Rede —, daß das japanische Flagg¬schiff „Jdzumo ", das Ziel vieler chine-
scher Luftangriffe, seinen Standort unmittel¬
bar vor der inneren Stadt verlassen hat.
Aber damit war es nicht getan. Die Gefechtespielen sich ausnahmslos an den Grenzen
und zum Teil sogar im Bereiche der Inter-
nationalen Niederlassung ab. Auch die fran¬
zösische Niederlassung hat zu Abwehrmaß.nahmen greifen müssen. Mehrere Male trat
französische Flakartillerie in Tätigkeit.

Nun haben die Regierungen der an China
hauptsächlich interessierten Staaten beschlos¬sen. wenigstens den Abtransport
ihrer  Staatsangehörigen zu
sichern.  Sie haben ihre Schutzstreitkräfte
verstärkt und Handelsdampfer angewiesen,
die Transporte durchzuführen. Wiederholt tstes aber vorgekommen, daß solche Transport¬
schiffe beschossen wurden. Das Feuer hörte
erst aus, wenn die Aufgabe dieser Schiffe er¬
kannt worden war . Wenn daher die eng¬
lische Negierung  nun in Washington
und Paris anregt , in Tokio und Nanking
einen Plan zur Sicherung ihrer Transportezu unterbreiten, so ist es höchste Zeit, weil
sich die Kämpfe von Tag zu Tag erweitern
und die Streitkräfte beider Parteien ständig
verstärkt werden. Der Plan ist ein Versuch,
dem bescheidensten Maß der Rechte, .die dieMächte in Schanghai besitzen, zur Geltungzu verhelfen. So schlägt England nun eineKampfpause vor.

Auf der letzten Ministerberatung in Lon¬don ist auch noch der Plan besprochen wor¬
den, Schanghai überhaupt aus
der Kampflinie hcrauszuziehen.
Die Engländer glauben dadurch ebenfallsden Japanern entgegenkommen zu können,
deren Sicherungslinie vornehmlich im Nor¬
den liegt, an der Bahn Tientsin—Peiping.
Sie find sich aber auch klar darüber daßdieser zweite Vorschlag nicht sehr ans.
sichtsreich  ist , aber es kommt zunächstdarauf an, daß Washington und Paris mit-machen.

In der französischen Presse wird bereits
den Japanern gut zugeredet. Man knüpft
auch einige Hoffnung daran , daß im Fernen
Osten ein Unterschied zu machen sei zwischender offiziellen und inoffiziellen Diplomatie
aber daß Japan seinen Botschafter in Nan-
king abberusen hat . stimmt den „Temps"z. B. recht bedenklich.

In Washington gibt eS ein Nentrali -
Gesetz.  Um dieses Gesetz kreisen dortdie Gedanken. Ganz abgesehen davon, daß

das Gesetz mehr propagandistischen Wert
att tatsächlichen hat . indem e8 trotz seines
Titels gestattet, bestimmten Ländern gegen¬
über die Neutralität zu durchbrechen, kann
E natürlich nur im Kriegsfall in Krafttreten. Den Krieg haben aber weder Japannoch China erklärt. Auch die Abreise deS
Botschafters Kawagoe au? Nanking ist keine
Kriegserklärung, also müßte Washington
gewissermaßen den Kriegszustand als vor-
Händen erklären, um praktische Neutralitätnn Sinne seines Gesetzes üben zu können.
Gerade das aber wollen die Mächte nicht.
Sie haben sich für strengste Zurück-
haltung  entschieden , wollen aber offi-
HM nicht zugeben, daß Krieg ausgebrochen

Die Beendigung der Kämpfe in Schanghai
wuM natürlich die Lage der Mächte wesent-

seichter «. Schanghai ist eine internatio-
und es kann leicht zu internatio-

Awncklungen Mren , da die fernöst-
lrchen Machte diese „Jnternationalität " nichtS» Msten respektieren. Mein will keine
lrernd, Macht irgendwelche Vorschläge machen.

Die englischen Pläne gehen also nur durch,
wenn sich mindestens die Vereinigten
Staaten von Amerika und Frank¬
reich  dafür erklären. Die Konsuln in Schang-
Hai und die dortigen Flotten befehlshaber haben
sich deswegen besprochen. S :e würden in der
Lage sein, ihre Aufgaben zu erfüllen, aber noch
spielt der Draht zwischen den Hauptstädten,
Gemeinsame Sorgen halten die Mächte in
dauernder Verbindung. Die größte Sorge ist,
daß der Konflikt sich gebietsmäßig erweitern
könnte. Man weiß noch nicht, ob die englischen
Vorschläge nicht schon zu spät  kommen!

*
Der englische Vorschlag zur Neutralisierung

der Schanghoier Internationalen Niederlas¬
sung ist vom englischen Botschafter in Nanking
der chinesischen Regierung übergeben und auch
nach Tokio weitergeleitet worden. Eine Ant¬
wort Chinas oder Japans liegt jedoch neck
nicht vor. Laut Reuter hat der englische Vor¬
schlag keine günstige Aufnahme bei
den chinesischen Behör den  gefunden
Di Agentur will von zuverlässigen chinesischen
Kreisen erfahren haben, daß die Vorschläge
von den Chinesen ahgelehnt würde«. Sie be-
trachteten sie als undurchführbar. Demgegen-über werde anaedeutet. daß China möglicher-

we.sc einer Wiederherstellung der tm Jahre
1032 festgelegten entmilitarisierten Zone zu¬sammen würde, aber nur unter der Bedin¬
gung, daß sich die ic,panischen Strcitkräfte voll¬
ständig aus dem Gebiet von Schanghai zurück¬ziehen.
Macht China mobil?

Nach Meldungen Londoner Blätter aus
Nanking hat der gesetzgeberische Nat ein Ge¬setz über die allgemeine Mobil¬
machung  in China beschlossen. Das Gesetz
wurde der chinesischen Regierung zur Ver¬
öffentlichung zugclcitet.
Internationale Brigade
auch in China?

„LuudayChronicle " berichtet, baß in Ren-
york ei« Ausruf der Kommunisten für die Zu¬
sammenstellung einer Internationalen Bri¬
gade, die anf feite« Chinas gegen Japan
kämpfe« soll, innerhalb drei Woche» S« einer
Anwerbung von 7009 Amerikaner« geführthabe. Die rote» Agenten hoffen, im ganzenetwa IS 000 Mann i« de« Bereinigte « Staa¬
te« auwerben z« könne«. Japan soll «ach derMeldung des „Snnday Chronicle" bereits
Protsstschritte in Washington «nternomme«haben.

Ein großer Erfolg an der Santander -Front
15000 Mann Baleneia -Truppen umzingelt und 40 Ortschaften erobert

Salamanca,  18 . August.
Den Truppen General FrancoS gelangdurch die Eroberung des Ortes San Mi -

guel de Agnoza  die Umzingelung von
15 000 Mann Valeneiatruppen . Ein Teil der
Truppen hat sich bereits ergeben. Diese Um¬
zingelung ist Wohl eine der geschicktesten
Operationen des nordspanischen Feldzugs.Gegenwärtig befinden sich die Valencm-
truppen , die in ständigem Rückzug sind, inRichtung auf Correladada . Die national¬
spanischen Truppen haben sich mit dieser
Waffentat eine ausgezeichnete Ausgangs¬
stellung geschaffen, während die Verteidiger
Santanders 1000 Quadratkilometer wich¬tigen Geländes verloren.

An der Front von Santander haben die
nationalen Truppenabteilungen innerhalb von
wenigen Tagen 40 Ortschaften auf einem Ge¬
biet von 1125 Quadratkilometer für das natio¬
nale Spanien zurückgewonnen. Sie sind auf
einer Front von etwa 30 Km. Ausdehnung
durchschnittlich 25 Km. vorgegangen. DieZahl der Gefangenen  belauft sich auf
ungefähr 5000, darunter ziemlich viele An¬
führer. Die Beute an Kriegsmate¬
rial  ist ungeheuer groß. Die durch das Berg¬
werksgebiet führende Bahn von Valmaseda
(südwestlich Bilbaos) nach La Robla (nörd¬
lich der Stadt Leon) hat ihren Verkehr wieder
ausgenommen und verbindet die baskischc
Front mit der Santanderfront.

Die nationalen Truppenabteilungen im Ab¬
schnitt von Reinosa haben sich am Mittwoch
auf der nach Santander führenden Landstraße
um etwa 10 Km. weiter vorgekämpft und
stehen nach der Mittwoch vormittag erfolgten
Einnahme der Ortschaft Lan-
tueno  vor dem Städtchen Santiurde . Die
Legionärtruppen besetzten wieder einige wich¬
tige Höhenstellungen und beherrschen mit ihrer
Artillerie das sich gegen Norden ausdehnende
Pastal . Eine ihrer Abteilungen steht in un¬
mittelbarer Nähe der Ortschaft San Miguel
de Luena. Die Bolschewisten  setzten dem
Vormarsch der Nationalen nur wenig
Widerstand  entgegen. Sie haben mehrere
Orte nördlich der Pena-Parda -Berge, die zwi¬
schen den Abschnitten von Reinosa und dem-
Maadalenapaß liegen» bereits geräumt.
Franco gegen Zugeständnisse in der
Freiwilligenfrage

Vom Außenamt der nattonalspanischsn
Regierung ist Reuter gegenüber erklärt wor¬den, daß General Franco  in der Frage der
Fveiwilligen-Zurüaziehung aus Spanien kei¬
nerlei Zugeständnisse machen werde, »m feine
Anerkennung als kriegführende Macht W «r-Die vttonMtMifche .ResiWMg M d»r

Ansicht, daß die Zuerkennung der
Kriegs ührenden - Rechte  keinerlei Be-
tiugungrn unterworfen werde» könne.
Fünf Kanonenboote
als Handelsschiffe getarnt

Die katalanischen Oberbolschewisten er-
warben, nach einer Mitteilung aus Barre-lona, von den Sowjets süns kleinere Han-
delsschiffe, die sich seit einiger Zeit bereitsim Hasen von Barcelona befinden. Sie wer¬
den unter Leitung sowjetrussischer In-
genieure jetzt in aller Eile mit Geschützen
und zum Teil sogar mit Torpedorohren ver¬sehen. um dann als Kanonenboote Verwen¬
dung zu finden. Bei dem Umbau der Schiffe
zu Kriegssahrzcugen wird jedoch daraus ge¬achtet. daß der äußere Anblick un¬
verändert harmlos bleibt.

*

Wie der französische Konsul in Santander
mitterlt, beabsichtigt er, wegen der schwierigen
Sage mit den noch dort befindliche» Angehöri¬ge» der französischen und -ex belgischen Kolo¬nie sowie mit de« Mitglieder « -es Inter¬
nationale « Roten Kreuzes heute Santander
z« verlasse« «nd «ach St . Jean de 8«z abzu-reiso«.

Hw/ergrörr- e
-es LerrroMorrM/s

Mieder einmal konzentriert sich das In-teresse der Weltöffentlichkeit auf die Vor-
gärige im Fernen Osten. Während es jedochin früheren Jahren selbstverständlich war,das chinesisch-japanische Verhältnis im Zu¬
sammenhang mit , den imperialistischen Be-
strebungen Moskaus und der Wühlarbeit der
Komintern zu sehen, besteht heute die Nei¬
gung, die neuerdings entstandene Zuspitzungnur als eine die beiden Länder berührende
Angelegenheit anzusehen. Eine solche Ein¬
schätzung aber verleitet zu Fehlschlüssen, was
durch eine Untersuchung der eigentlichen Ur¬sachen/ der seit Jahren andauernden Politi¬
schen Unruhe in Lstasicn klar hervorgeht.

Es ist natürlich kein Zufall , daß bei der
Beurteilung der gegenwärtigen Lage im
Fernen Osten die Rolle der So -wjets
etwas in den Hintergrund getreten ist. Die
Moskauer Komintern tritt heute nicht mehr
so unverhüllt für die Gründung eines
„Sowjet -Chinas " ein und predigt den ge.
waltsamen Umsturz nicht mehr so offen wie
ehedem. Trotzdem weiß man aus den Welt¬
kongressen der Komintern — und Herr Ti-
mitroff hat es zu wiederholten Malen ac-
sagt —, daß China nach Moskaus Vorbild
organisiert werden müsse. In klarer Er¬
kenntnis der ungeheuren Gefahr , dieein bolschewistisches China  für die
ganze Knlturwelt mit sich bringen würde,hat das antikommunistische Ja¬
pan  in den letzten Jahren immer nach,
drücklicher der chinesischen Negierung alS
notwendige Basis einer freundschaftlichen
Zusammenarbeit die Bedingung gestellt, den
Kampf gegen die Wühlarbeit der Kommu¬
nisten in China aufzunehmen. Tie Annahmedieser für die Existenz Chinas und die Er¬
haltung seiner Kultur entscheidend wichtigen
Bedingung war leider nicht nur von dem
guten Willen der chinesischen Regierung ab-hängig. Tie Sicherungsmaßnahmen , die Ja¬pan in Mandschukiio und Nordchina treffen
mußte, um dem Vordringen nicht nur derKomintern, sondern auch der Roten Armee
in oer Svwietumon aus der Aeutzeren Mon-
golei in das Innere Chinas vorzubeugen,
wurden von den chinesischen Sowjetagenten
dazu benutzt, eine zügellose Hetze gegen Ja¬pan zu entfesseln und der kommunistischen
Wühlarbeit inimer mehr den Stempel des
„Kampfes gegen die japanischen Eroberer"
aufzudrücken.

Diese .Seite der bolschewistischen
AgitationinChina  kann gar nicht hoch
genug veranschlagt werden. Wenn man bedenkt,
daß alljährlich einige hundert bestens ausgebil¬
dete Agenten aus den Moskauer Bürgerkriegs-
schulen entlassen werden, nach China kommen
und hier in allen Schichten des chinesischen
Volkes ihre zersetzende Tätigkeit aufnehmen,
dann ist damit schon die ganze Größe der Ge¬fahr aufgezeigt.

Rege FliegertStigkeit über Schanghai
Zahlreiche Japaner bei der Beschießung von Schiffen getötet

Schanghai, 18. August.
Die japanische Luftflotte  hat die

Stützpunkte der chinesischen Luftflotte in
Pengfu (nordwestlich von Nanking) , Hwaiyin
(nordöstlich von Nanking) und Haining-Fu
nordöstlich von Hangtschau) mit Bomben be¬
worfen und acht Flugzeuge sowie
dreiFlughallenzer stört,  ohne ihrer¬
seits Schaden zu erleiden. Mittwoch vormittag
hat die japanische Luftflotte den chinesischen
Flughafen in Lonha (Vorort von Schanghai)
angegriffen und dabei mehrere chinesische
Militärflugzeuge, welche in den Hallen lagen,vernichtet.

Chinesische Flugzeuge  warfen
Dienstag mehrere Bomben über einem Stadt¬
viertel ab, das vorwiegend von Japanern be¬
wohnt wird. Eine Bombe fiel auf einen japa¬
nischen Tempel und tötete  einen Priester.
Eine andere Bombe siel auf ein Kinotheater
»nd verletzte  zahlreiche Besucher, darunter
auch Frauen und Kinder.

In Schanghai wurden zahlreiche jaPa-
nischeStaatsbürger,  die an Bord derjapanisches Schisse ^ SbauoLai Warn ", und

„Nasasaki Maru " aus der Rückkehr nach Japan
begriffen waren, durch chinesische Artillerie¬
beschießung getötet.

Aus Nanking wird gemeldet, daß die chine¬
sische gesetzgebende Körperschaft ein Gesetzüber die „nationale Mobilisie¬
rung"  angenommen habe. DaS neue Gesetztsei nunmehr der chinesischen Regierung vor?
gelegt worden.

Amerikanische Fluchtvoröereikrngen
Die amerikanischen Behörden haben in

Manila  Vorbereitungen für die Ausnahmeder erwarteten 3700 Amerikaner auS
Schanghai  getroffen . Es wird angenom¬
men, daß die meisten aus Schanghai fliehenden
Amerikaner anstatt in die Vereinigten Staates
zurückzukehren, auf den Philippinen vor¬
übergehend  ihren Wohnsitz nehmen wer¬den, um hier das Ende der Streitigkeiten ab¬
zuwarten. Ein von Kommissar Mc. Nutt ein¬
gesetzter Hilfsausschuß mietete Hotels für di« >
Flüchtlinge und sorgt auch für Unterbringungin Privathäusern . Der erwartete Zustrorn,
treibt bereits di« Lebensmittel- und WM-.mmalw»8e-höbe«._ —- Ll'--



" WLM M M Sowjrtt gerade jetzt bemühe«,
die fernöstliche Spannung auf die Spitze zu
treiben, fo verfolgen sie neben ihren direkten
machtpolltifchen Absichten noch ein weiteres
Ziel. Langsam aber sicher geht die rote Blut-
Herrschaft in Spanien ihrem Niedergang ent«
Men . Selbst tue gesteigerten Lieferungen an
Menschen und Kriegsmaterial vermögen die
bolschewistische Front nicht zu retten. Die
Offensive der Komintern in China soll daher
nicht zuletzt der Entlastung des spa¬
nischen Bürgerkrieges  dienen . Sehr
aufschlußreich dafür ist ein „Aufruf der Kom¬
munistischen Partei Chinas an das spanische
Volk", in dem es u. a. heißt: „Wir betrachten
den Krieg der spanischen republikanischen
Negierung als den heiligsten Krieg der Welt . .
Eure Sache ist auch unsere Sache . . . Wir

auben nicht, daß der Kampf des chinesischen
olkeS von eurem Kampf zu trennen ist. Die
mmunistischePartei Chinas sympathisiert

auf das stärkste mit den politischen Parteien,
sir der spanischen Volksfront vereinigt

M « in Spanien versuchen die Sowjets auch

« ' China Mtz MckmüRel
beitSkampfes" ihre »evolutionären Pläne zur
Durchführung zu bringen. Bor ungefähr zwei
Jahren rief die Kommunistische Partei in
Schanghai «ine „Tängerchorvewegungfür di«
nationale Verteidigung" ins Leben, für die sie
nicht nur die Funktionär«, sondern auch die
Lieder lieferte. Alle diese Lieber tragen aus-
gesprochen redohitionären Charakter. So endet
zum Beispiel ein mit „Maiblüte" betiteltes
Lied mit dem Aufschrei: „Erhebt euch, unter¬
drückte Masten» mit geballter Faust!" Bezeich¬
nend für die enge Verflechtung der Wühlarbeit
in China mit der spanischen kommunistischen
Revolte ist, daß die Kommunisten gegenwärtig
in ganz China ein Lied „Verteidigung Ma¬
drids" verbreiten, das mit folgenden Worten
beginnt: „Schleudert Handgranaten direkt
gegen Franco, den Mörder und Brandstifter!"
Bei den meisten Liedern überwiegt natürlich
di« antijapanische Tendenz. Es läßt sich also
nicht auS der Welt schaffen, daß die judo-
bolschewistische Versuchung in
China  eine der wesentlichen Hintergründe
des fernöstlichen Konflikts sind.

AMyßckm- »es sirmk WM
Berlin, 18. August.

Der Reichsinnenminister hat die für den
Vollzug des Sammlungsgesetzesin den frühe¬
ren Jahren ergangenen Anordnungen auch
für das Winterhilfswerk 19 3 7/38
wieder in Kraft gesetzt. Darnach wird mit der
Sammlung der für die Durchführung des
Winterhilfswerks benötigten Lebensmit¬
tel  schon während der Sammlungspause, die
bis zum 30. September dauert, begonnen wer¬
den. Berechtigt zur Sammlung sind nur der
ReichSbeauftragte für das Winterhilfswerl
öder die von ihm beauftragten Stellen. Wei¬
ter ist bestimmt, daß Veranstaltungen,
Äe gemeinnützigenoder mildtätigen Zwecken
dienen und der Kartenvertrieb dafür während
der Dauer des Winterhilfswerks genehmigt
werden» können, wenn der Veranstalter eine
vom Beauftragten des Winterhilfswerks mit
Unterzeichnete Erklärung vorlegt, daß min¬
destens 40 v. H. der Roheinnahmen an das
Winterhilfswerk abgeführt werden. Bei künst¬

lerischen und kulturellen Veranstaltungen kann
diese Abgabe bis auf 20 v. H. ermäßigt wer¬
den. Bei Verbänden, Vereinen, Anstalten und
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
kann der Reinertrag zur Erhaltung dieser Ein¬
richtungen verwendet werden.

Nr. öaiikk
München, 18. August.

Reichsleiter Dr . Ley bittet um die Ver¬
öffentlichung der nachstehenden Zeilen:

„Anläßlich meines Autounfalls sind mir
von Männern und Frauen der Partei und des
Staates , ferner aus allen Gliederungen der
Partei und den angeschloffenen Verbänden
und aus vielen Betrieben vom Betriebsführer
und Gefolgschaftsmitgliedern aus allen Gauen
Deutschlands so zahlreiche gute Wünsche über¬
mittelt worden, daß ich mich außerstande sehe,
jedem einzelnen so zu danken, wie es mir Be-
dürfniS wäre. Ich bitte daher, auf diesem Weae
meinen Dank  zum Ausdruck bringen zu
dürfen. Heil Hitler!

Dr . RobertLey ."

Oss Neueste in Kürre
Igelst« LrviAuissv aus »Iler ^Velt

Die -eutsche Außenhandelsbilanz schließt i«
rlt mit einem Ausfuhrüberschuß von dreißig
illionen Reichsmark ab, während - ie im
ni M verzeichnende Passivität 28 Mill.
k . betrag . Für die erste« sieben Monate

des Salenderjahres ergibt sich ei« Ansfahr-
tzberschnß von 21S Mill . RM . gegenüber 180
Mill . RM . j« -er gleiche« Zeit des Vorjahrs.

F « -e« bayerischen Alpen ist vis ans 1800
Meter herab Nenschnee gefalle«.

Die Regiernng von Oberbayer «, Preisüber-
«achnngsftelle, sah sich veranlaßt , in zahl»

richen Fälle « wegen Nichtbeachtung der
reisvorschrifte«, insbesondere wegen Richt-

eachtnug der Preisstopverorbnnng , mit emp¬
findlichen Strafe «, in SinzelMe « bis z«
ss ova RM . eiuznschreiten.

Mussolini hat am Mittwoch nachmittag die
?e»e 48 Klm. lange Bahnlinie Trapani—
Alcamo eingeweiht. Bei einem Kostenaufwand
von 1SV Mill . Lire gewährleistet diese neue
Linie eine rasche und gute Verbindung West-
Siziliens mit Palermo.

Die Räumung der Schanghai«,: Internatio¬
nalen Niederlassung befindet sich in vollem

Gange. Der italienische Dampfer „Victoria"
verließ gestern Schanghai mit 4M italieni¬
sche«, deutsche«, belgischen, französischen«nd
englischen Flüchtlinge«. Die Zahl - er Deut¬
sche« betrug etwa 60.

Die amerikanische Regiernng ordnete eine
allgemeine Ränmnng Chinas an. Alle ameri¬
kanische» Bürger solle« sowohl die Gefahren¬
zonen wie anch Jnnerchina verlasse«. Nach
einer Schätzung des Staatsdepartements be¬
finde« sichz«r Zeit 12 666 amerikanische Bür¬
ger in China.

VolschewistWes Raubgut
i« einer französischen Ziegelei aufgefunden

Paris , 18. August.
In Ar-Ies-Thermes an der französisch-spa¬

nischen Grenze entdeckte die Polizei in einer
Ziegelei Kunst gegen stände im Wert
von 60 Millionen Peseten,  die von
den Bolschewisten in Spanien geraubt und auf
französischem Boden versteckt worden waren.
Unter diesen Kunstgegenständen befanden sich
47 Oelgemälde bekannter Maler , silberne und
Elfenbem-Statuen , alte Schmuckgeaenstände
und 14 Silberbarren im Gewicht von ;e 30 Kg.
Außerdem wurde ein ganzes Arsenal von
Munition und Giftgasen  aufgedeckt.

Abesfinie« si»Senf glücklich vertagt
Oßi*e „Wippen" ans der DagSckordmmg der nächsten Ratstagung

- erlabt äer X8 - l>re »»s M
dt. Genf, IS. August. ^

Di» vom MKerbundSfekretariat veröffent¬
lichte vorläufige Tagesordnung der am 10.
September beginnenden Ratstagung stellt
der Weisheit der Völkerkmndsregisseurewie¬
der einmal ein sehr hübsches Zeugnis aus.
Erster Punkt dieser Tagesordnung ist ein —
„Geschenk an den Völkerbund ' .
Die japanische Regierung  hat näm-
lich dem Völkerbund für seine Mitarbeit in

«wissen technischen Ausschüssen einen Geld-
etrag angeboten. Die Annahme dieses „Ge¬

schenks' muß aber vom Völkerbundsrat
durch einen entsprechendenBeschluß gebilligt
werden. Der für diese Angelegenheit zustän¬
dige Berichterstatter hat daher in seinem und
der übrigen Delegierten Namen den herz¬
lichen Dank auszusprechen. Dieser Bericht-
erstatter ist aber ausgerechnet ein — Chi¬
nese!  Es wird interessant sein, wie diese
Groteske des Völkerbundstheaters in Szene
gehen wird.

Minder gefährlich sind die anderen Pro-
grammpunkte, denn aus der Tagesordnung
geht hervor, daß man sich weder mit Spa¬
nien noch mit dem Fernen Osten — wie be¬
zeichnend! — auch nicht mit Abessinien be-
schuftigen will. Dagegen will man sich wie¬
der einmal der Assyrier annehmen, obwohl
der schon seit Jahren über dieses Problem
beratende Ausschuß auch diesmal keine
„Anregungen ' vorzubringen hat . Wahr¬
scheinlich ist dagegen, daß das P a lä sti n a-
Problem  zu einer lebhaften Aussprache
im Völkerbundspalast und vielleicht auch zu
heftigen Auseinandersetzungen führen wird.
Die Studienausschüste werden über ihre
Untersuchungen in der Rohstofffraae und den

allgemeinen Wirtschaftsproblemen berichten.
Diese Tagesordnung ist des Schweißes der

Edlen wert! Alle gefährlichen Klippen — mit
Ausnahme vielleicht Palästina — werden
mit Eleganz vermieden. An Stelle der wich¬
tigsten und daher auch etwas heiklen Pro¬
bleme, die man lieber nicht anzurühren
wagt, wird man sich um so eingehender über
die — Kalenderreform  unterhalten,
um wenigstens auf diese Weise die Daseins¬
berechtigung des Völkerbunds und sein „der.
dienstvolles Wirken' unter Beweis zu stellen.

Abschluß der Palästina-Beratung
Der Mandatsausschuß des Völ¬

ker  b u n d e s hat am Mittwoch seine außer¬
ordentliche Tagung , die der Palästinafrage
gewidmet war , abgeschlossen. Der Vorberichi
an den Völkerbundsrat über den englischen
Palästinaplcm ist fertiggestellt, soll jedoch
vorläufig nicht veröffentlicht werden. Er er¬
örtert die verschiedenen Möglichkeiten einer
künftigen Gestaltung des Palästinastatuts,
insbesondere bei Aufrechterhaltung des Man.
dats und bei Aufteilung des Gebietes in
selbständige Staaten . Bezüglich der vorge¬
schlagenen Teilung des Gebietes wird aus¬
geführt, die Mandatskommisiston halte die
Teilung für natürlich und berechtigt. Die in
dem Peel-Bericht erwähnte Kantonierung,
d. h. die Einteilung des Landes in kleinere
Bezirke mit rein jüdischer bzw. arabischer Be.
vöKerung, hält der Mandatsausschuß nicht
für eine endgültige Lösung, wie das Gut¬
achten überhaupt eine Vorliebe sürUeber-
gangslösiingen  erkennen läßt , wonach
die beiden Teile Palästinas unter englischem
Mandat bleiben sollten, bis sie sich selbst re-
gieren könnten.

WIM
Mt 4 Divisionen ZWMMN

Tokio, 18. August.
Wie die Nachrichten-Agentur Domei mel¬

det. wird in der Umgebung Tsingtaus eine
neu gebildete chinesische Division zusammen¬
gezogen, und weitere drei Divisionen werden
aus West-Schantung in das südöstliche
Schantung-Gebiet herangeführt . Südlich der
Eisenbahnlinie Peiping-—Tientsin hat sich die
militärische Aktivität verstärkt. Das Haupt¬
quartier der japanischen Nordchina-Garnison
meldet den Vormarsch der Truppen der chine¬
sischen Zentralregierung westlich der Eisen¬
bahn Hankau—Peiping . Sie sollen sich schon
bis auf 15 Kilometer Veivina aenähert haben.

Strategischer Raknöa«kr öerSlewakei
bigenderjcbi Oer ? res »s

8<i. Prag , 18. August.
Wie nunmehr feststeht, wird noch in die-

sem Jahre mit dem Bau einer außerordent-
lich wichtigen Eisenbahnlinie in der Ostslo-
wakei begonnen. Es handelt sich um die
Strecke Uschhorod - Munkatsch,  deren
Kosten auf 85 Millionen Tschecken-
krönen  veranschlagt sind. Die neue Eisen-
bahnlinie wird im großen und ganzen Pa-
rallel zu der Staatsstraße Uschhorod-Mun-
katsch führen. Die Hauptbedeutung dieses
Projektes ist strategischer Artz An sich sind
die beiden Städte Uschhorod und Munkatsch
bereits durch eine Eisenbahnlinie verbunden;
die bisherige Strecke führt aber über Cov.

Las an der ungarischen Grenze liegt. Die
neue direkte Bahnverbindung vermeidet die¬
sen Umweg und führt in 25—30 Kilometer
Entfernung an der ungarischen
Grenze vorbei.  Dadurch soll ein Teil
der durch die Slowakei führenden Westost-
Berbindung vom strategischen Standpunkt
aus gegen einen Zugriff gesichert werden.

Französische Angst um Syrien
Protest gegen den Palästina -Plan

gl. Paris , 18. August.
Die Veröffentlichung des französischen Pro¬

testes in London gegen den britischen Palä¬
stina-Plan durch englische Blätter hat in Paris
sehr unangenehm berührt, da hierdurch die
französisch -englischen Meinung s.
Verschiedenheiten  nach außen offenbar
geworden sind. Die französische Presse bemüht
sich. daher, diesen Schritt in abschwächender
Weise zu motivieren. Es wird aber zugegeben,
daß Frankreich gegen die Teilung Palästinas
wegen etwaiger Rückwirkungen auf
Syrien  Bedenken habe und daß der britische
Plan auch die französischen Rechte in Palä¬
stina in bezug auf die französischen Levante-
Interessen, die französischen Juden und dis
französischen Missionen nicht berücksichtigt habe.
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„Hat er kssr denn geschrieben?'
„Das ist e« ja ' , ruft Ulla in komischer

Verzweiflung, „jeden zweiten Tag bekomme
ich einen ellenlangen Brief!'

„So eine Frechheit!' lacht Inge , ,chu freust
dich natürlich gar nicht über die Briese —'

„Natürlich ist eS eine Freiheit ' , erklärt
Ulla, aber dann lacht sie mit: „Selbstver¬
ständlich freue ich mich, ich freue mich sogar
ganz unbändig — aber das brauchst du ihm
nicht zu verraten , wenn er kommt.' Sie schüt¬
telt Inge die Hand. „Jetzt muß ich aber in?
Geschäft zurück, eS fehlen nur noch drei
Mnuten an halb eins, sonst gibt's Krach.
Mach's gut. Geburtstagskind , bis abends!'

In der Tür macht sie noch einmal halt.
»Mar HanS schon hier?'

„Nein. Er hat ja auch so viel zu tun."
„Na. der ist gut. Dabei habe ich ih« vo»-

gestern doch noch sztra an deinen Geburtstag
Srinnertl'

„Wir sehen unS ja heute abend im Verein' ,
sagt Inge . „Vielleicht kommt er auch noch.

G
Aber diesmal wartete ste vergeblich aus

sein Kommen. Denn Hans hat ihren Geburts¬
tag. trotz UllaS Ermahnung regelrecht ver»

n, « Leu» - . -

Da« ist kein Wunder bei der scheußlichen
Stimmung , in der er sich in der letzten Zeit
befindet. Denn er kann sich nichts Schlim¬
meres vorstellen, alz die Ungewißheit, in der
er jetzt dahinlebt.

Wird Liebe!, wie er gedroht hat . weiter
gegen ihn Vorgehen, nachdem er seinem Zah¬
lungsbefehl nicht nachgekommen ist? Das
Warten auf das. was nun geschehen wird,
die Spannung , die an seinen Nerven zerrt,
wird immer unerträglicher . Hans kragt sich
jetzt mitunter schon voller Zweifel, ob er
nicht doch besser getan hätte , wenn er auf
Liebels Vorschlag eingegangen wäre. Wenn
er sich aber dann wieder dessen Gaunergestcht
vergegenwärtigt, überfällt ihn erneut der
Helle Zorn . Nein, jedem andern würde er
seine Erfindung anvertrauen , nur Liebe!
nicht!

Don früh bis spät sitzt HanS Wer seinen
Zeichnungen, um wenigstens erst damit fertig
zu werden. Das gröbste hat er ja inzwischen
geschafft, in wenigen Tagen kann er mit der
Ausarbeitung des neuen Modells beginnen.
Er hat bereits mit dem Inhaber einer in der
Nähe gelegenen kleinen Schlosserei ein Ab¬
kommen getroffen, nachdem er einen Raum
sowie die notwendigen Maschinen und Werk¬
zeuge zur Verfügung gestellt erhält . Die von
dem Inhaber dafür geforderte Miete ist
mäßig, trotzdem bereitet ihre Bezahlung
HanS Kopfzerbrechen. Denn er muß ja auch
noch das notwendige Material besorgen und
an die Patentgebühren denken, und sein Geld
nimmt ohnehin mit einer geradezu erschrek-
kenden Schnelligkeit ab. obwohl er seine Per-
sönlichen Ansprüche schon auf da« geringste
Maß herabgesetzt hat.

Ein Mittagessen leistet er sich nur
noch jeden zweiten Tag , und auch dann
nur daS billigster urch seine sonstige

Nahrung besteht hauptsächlichaus Brot und
Margarine — ganz selten kommt es vor. daß
er sich ein Stück Wurst dazu gönnt.

Ein solches Leben ist natürlich nicht ge¬
eignet. jemand besonders fröhlich zu stimmen,
besonders, wenn er noch dazu Tag sür Tag
über kniffligen Konstruktionen und Berech¬
nungen brütet . Es gibt Zeiten, in denen
plötzlich alles verquer geht, und eine solche
Zeit, so scheint es Hans , ist über ihn herein¬
gebrochen. Der Eindruck, es hätte sich alles
gegen ihn verschworen, treibt ihn immer
tiefer in eine verbissene Stimmung von Trotz
und Ablehnung hinein, die ihn selbst da. wo
kein Grund vorhanden ist. Gegnerschaft er¬
blicken läßt . Am liebsten möchte er keinen
Menschen sehen und behandelt daher jeden,
der ihm nahe kommt, dementsprechend: läßt
man ihn daraufhin links liegen, fühlt er sich
wiederum zurückgesetzt. Es ist ihm eben nichts
recht zu machen.

Was ihn jedoch am meisten peinigt, ist.
obwohl er es sich nicht eingesteht, der Um¬
stand. daß infolge seiner knappen Lebens¬
weise und seines unregelmäßigen Trainings
seine Laufzeiten immer schlechter werden.
Hans ist viel zu sehr von seiner Liebe zum
Sport besessen, als daß ihn das gleichgültig
lassen könnte. Er hat immer gern gekämpft,
aus Freude am Sieg , auS Freude an der
eigenen Kraft ; jetzt aber ist er oftmals wie
gelähmt. Noch ärger aber ist die Gleichgültig¬
keit, die ihn mitunter überkommt, und von
der er weiß, daß ste das gefährlichste ist. waS
es gibt.

Zuweilen hat er daS Empfinden, als wären
die Blicke aller Kameraden vorwurfsvoll auf
ihn gerichtet, und in solchen Augenblicken
ist er von einer dumpfen Verzweiflung er-
füllt. Aber er weiß nicht. waS er tu» soll,
und im Gefühl seiner Ohnmacht wühlt er sich

immer fieser i« einen dumpf« !, ausweglose«
Trotz hinein . . .

Als er an diesem Abend bei der „Sport¬
klause' ankommt, hön er schon von weitem
Lachen und Durcheinandersprechen. Es
kommt von den Mädchen, die alle st» d« n
kleinen Vorgarten um zwei znsammen-
gerückte Tische versammelt sind. Auf deqr
rotweißgewürfelten Tischtuch Prangt Mutter
Hardtkes größte Kaffeekanne, und angesichts
der Blumensträuße und deS obligaten Ge¬
burtstagskuchens erinnert sich HanS er¬
schrocken seiner Unterlassungssünde.

Er bleibt unschlüssig stehen und macht W
heftige Selbstvorwürfe, daß er Inge « Ge¬
burtstag vergessen hat . WaS soll ste von ch«
denken, wenn er ohne die geringste Klein!»
keit vor sie hintritt ? Er überlegt, ob er mH
kehrtmachen und versuchen soll, wenigstens
noch ein paar Blumen in einem der Gärten
zu bekommen; doch nun ist es schon zu spät.
Die Mädchen haben ihn bereits gesehen und
rufen und winken ihn zu sich heran . «
bleibt ihm nichts übrig, als hinzugehen.

Inge sitzt in eifrigem Gespräch mit Ma
und sieht erst auf. als er unmittelbar vor
ihr steht. „HanS —!' Ein Freudenschimmer
huscht über ihr Gesicht.

Verlegen reicht ihr HanS die Hand und
gratuliert , aber es geht alles besser, als er t«
seiner ersten Bestürzung gefürchtet hat . Ohne
jede Spur von Gekränktheit lacht ihn Inge
an . als ste seine Entschuldigung hört — ach,
ste ist ja heute viel zu froh, als daß ste irgend
etwas übelnehmen könnte!

Eie sprechen zusammen, bi« sie von des
lauten Stimme Ullas unterbrochen werde«»
„Ruhe!' kommandiert sie. ,

--v Gortfstzung ßoiM.. ^
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Im Kampf um den Wanderpreis
des Führers

Blockleiter Schanz - Neuweiler
unter den wiirtt . Pistolenschütze« in Nürnberg

Unter den 10 besten Schützen des Gaues
Württemberg , die während des diesjährigen
Reichsparteitags im Nahmen der NS .-Kampf-
spiele zum Pistolenschießender Pol.
Leiter  um Sen Wanderpreis des Führers
antreten , befindet sich Blockleiter Schanz
aus Neuweiler,  welcher sich diese Auszeich¬
nung durch hervorragende Schießleistungen
Leim Gauwahlschießenin Stuttgart erworben
hat. Die wiirtt . Schützen treten beim Wandcr-
preisschietzen als geschlossene Mannschaft auf.
Das Wanderpreisschießen der Pol . Leiter
wird alljährlich während der Reichsparteitage
wiederholt. Der vom Führer gestiftete Wan¬
derpreis muß hierbei in jedem Jahr erneut
durch den Gau , der ihn erhalten hat, vertei¬
digt werden.

Die Pläne zum Bau Ser Schiebstände in
Nürnberg wurden von Gauhauptstellenleiter
Hennefarth  aus Calw entworfen. Die
Bauausführung erfolgt unter seiner Anlei¬
tung durch die Ncichsleitung.

Zwei große Tage in Calw
für die alten und junge« Soldate«

Wie wir soeben erfahren , werden der 23.
und 24. Oktober für Calw festliche Tage sein.
Für Samstag , den 23. Oktober ist aus Anlaß
der Zusammenlegung der beiden Calwer
Kriegerkameraöschaftenund der Kriegerkame¬
radschaft Alzenbcrg des Reichskriegerbunöes
zu einer  großen KriegerkameradschaftCalw
ein Kameradschaftsabend  großen Stils
in der Turnhalle der Truppftthrerschulc 4 des
RAD . geplant. Der Abend soll zugleich den
festlichen Auftakt für die am Sonntag , den 24.
Oktober in Calw vorgesehene Weihe der
Fahnen  der Soldaten - Kamerad¬
schaften  Neuenbürg , Calw, Nagold und
Frcudenstaöt des Soldatenbundes bilden. Der
Weiheakt wird auf dem Marktplatz unserer
Stabt vollzogen und mit einer Gefallenen¬
ehrung verbunden sein. Für beide Tage wird
der Besuch vieler Gäste erwartet.

Das Zungmädellager Calw
stellte sich vor

Zahlreiche Schaulustige hatten sich gestern
abend eingefunöen, als die Heilbronner Jung-
mädel in ihrer kleidsamen BdM .-Tracht aus
dem Calwer Marktplatz anfmarschierten. Bald
schallten ihre Hellen Stimmen in die Abend¬
dämmerung hinaus . Volks- und Wander¬
lieder, zum Teil mit Blockflötcnbegleitung,
dazwischen lustige Kanons , wechselten mitein¬
ander ab. Dann folgten fröhliche Retgenspiele,
die mit einer allgemeinen Polonaise abge¬
schlossen wurden. Die Kinder durften reichen
Beifall ernten.

Turnverein Alzenberg
hielt ein Schauturnen

Am letzten Samstag fand in unserem Vor¬
ort auf Sem Turn - und Spielplatz des Turn¬
vereins Alzenberg ein Schauturnen statt, wel¬
ches trotz der unbeständigen Witterung guten
Besuch von Nah und .Fern aufwies . Eingangs
konnte die Jugenöriege , geführt von Jugend-
turnwart Fritz Lürcher,  mit Bodenübungen,
Gymnastik und Bewegungsübungen reichen
Beifall ernten .Anschließend zeigte die Damen -,
riege Reigen, Stabübungen und Gymnastik.
Trotz der geringen Zahl von Turnerinnen
waren die Leistungen erfreulich,' es wäre nur
M wünschen ,daß sich jedes junge Mädel zu
diesem schönen und gesunden Sport entschlie¬
ßen würde. Eine aktive Riege bewies unter
Turnwart Gg. Gackenheimer  in Pferü-
sprüngen, Balkenwersen u. a. m. beachtliches
Können, so daß der ganze Nachmittag mit sei¬
nem guten turnerischen Programm glänzend
verlief . Nach Schluß der turnerischen Darbie¬
tungen wurden noch zwei Faustballspiele zwi¬
schen Turnverein Alzenberg und Turnverein
Nagold vorgeführt . Das eine gewann der TV.
Alzenberg, das zweite endete mit einem Un¬
entschieden. Den Abschluß der Veranstaltung
bildete ein Tänzchen in der Turnhalle , wobeidie Jugend bei Tanz und einem Glas Bier
noch einige vergnügte Stunden verlebte.

Die Erzieher berichten
Aus dem Sommerlager Wald fee,  das

bekanntlich die Erzieher unseres Kreises be¬
herbergt , wird uns geschrieben:

Auf den 16. August war für die Teilnehmer
um 2. Sommerlager Waldsee Wandertag un¬
besetzt. Trotz dem trüben Wetter wandelten
sie unter ortskundiger Führung durch die
oberschwäbische Landschaft. Das Ziel war Ra¬
vensburg. Der Weg führte über Moränen und
durch Sie weiten Wiesentäler , durch schattige
Wälder und zeigte manchen schönen Blick auf
walöumsäumte Höhen des Alpenvorlandes.
Nach längerem Marsch spendete ein geschlosse¬
ner Wald der Marschkolonne willkommenen
«chatten. Freudige Ucberraschung brachte bas
herrlich gelegeneKurhausWaldbad bei Baien-
Nlrt. Ein fröhlicher Mittag mit Gesang und
Humor zeigte, daß die schwäbischen Erzieher
neben ernster Schulung auch die heitere Seite
des Lebens pflegen.

Unter Marschgesang ging es am Nachmittag
über Baindt und Weingarten nach Ravens¬
burg. Marsch und Gesang führten der Be¬
völkerung deutlich die kämpferische Einstellung
der Erzieher vor Augen. Da in Ravensburg
bis zur Abfahrt des Zuges nach Waldsee reich¬
lich Zeit war , wurde noch die alte Welfenstaüt
mit der Veitsburg besichtigt.

Um der Stadt Waldsee für ihr Entgegen¬
kommen zu danken, veranstaltet das Lager
am Freitag , den 20. August, einen Kameraü-
schaftsabcnd, zu dem die gesamte Bevölkerung
eingeladen ist.

Entrümpelung ist Pflicht!
Jede Hausfrau , jeder Hausbesitzer und Mie¬

ter muß wissen, daß auf Grund der 3. Durch¬
führungsverordnung des Lustschutzgesetzesdie
Dachböden ab 1. September entrümpelt sein

Lastzug rast in ein
Furchtbarer Berkehrsunfall auf

Mittwoch nachmittag um 16 Uhr ereignete
sich auf der abschüssigen Wildbader Straße in
Hirsau unweit der Einfahrt zum Kloster ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein mit Holz be¬
ladener Lastzug der Reichsbahn, der infolge
Versagens der Bremsen in rasende Fahrt ge¬
raten war , rannte , nachdem er drei parkende
Personenkraftwagen beschädigt und einen
Baum umgertssen hatte, mit großer Wucht
von hinten auf ein Langholzfuhrwerk auf, so
daß die Stämme sich durch den Lastwagen
bohrten. Dem Führer des Wagens, dem 30-
jährigen Fritz Rentschlex  von Altburg,
wohnhaft in Calw, einem als außerordentlich
zuverlässig bekannten Kraftfahrer , wurde von
einem Stamm das linke Bein am Ober¬
schenkel abgerissen. Rentschlex ist diese Nacht
seinen schweren Verletzungen im Kreis-
krankcnhaus Calw erlegen. Die beiden Mit¬
fahrer , der Beifahrer des Lastzuges und ein
Unternehmer aus Wilöbad, welcher die Wagen
für Holztransporte von der Reichsbahn ge¬
mietet hatte, kamen wie durch ein Wunder
mit dem bloßen Schrecken davon. Der Fa¬
milie des . so jäh aus dem Leben Gerissenen
— er hinterläßt Frau und Kind — wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Der tödlich verunglückte Kraftfahrer Nentsch-
ler hat bei der Schreckensfahrt bis zum letzten
Augenblick ein selten hohes Maß an Mut und
Verantwortung bezeigt. Als der Lastzug bei
der „Bleiche" in zu rasche Fahrt geriet und
der Führer einen niedereren Gang einschalten
wollte, versagte das Getriebe. Wagenführer
und Beifahrer wandten alle Kraft an, der
Schalthebel verbog sich, der Motor wurde ab¬
gedrosselt, aber alle Versuche, den Gang einzu¬
schalten, schlugen fehl. Der schwerbeladene
Lastzug war nun ausschließlich auf die Brem¬
sen angewiesen. Ein Anhalten war unmöglich,
die Bremsen liefen heiß, ganze Fetzen wurden
aus den Bremsbelägen gerissen, der Lastzug
geriet in immer schnellere Fahrt.

Um bei der rasenden Fahrt die Kurve beim
Ortseingang nehmen zu können, hielt der
Wagenführer links und zertrümmerte hiebei
einen vor dem Hotel zum Löwen parkenden
Personenwagen . Noch hätte die Unglücksfahrt
gut ausgehen können. Im unteren Teil der
Wildbader Straße nahte indessen das Ver¬
hängnis . Vor dem Eingang zum Kloster parkte
ein WilübaöcrOmnibus und ließ gerade seine
Fahrgäste aussteigen, während auf der gegen¬
überliegenden Straßenseite eine ganze Reihe
Personenkraftwagen abgestellt waren.

Mit großer Geistesgegenwart riß Nentsch-
ler sein Fahrzeug nach rechts, der Wagen ge¬
riet auf bas Straßenbankett und fuhr eine

müssen. Jeder Volksgenosse hat die Pflicht,
seinen Dachboden umgehend aufzuräumen.
Aber nicht nur der Dachboden, die ganze
Wohnung, das Haus und die Kellerräume
sollen entrümpelt werden. Wichtig ist dabei,
daß das Altmaterial der deutschen Wirtschaft
wieder zugeführt wird. Noch brauchbare Ge¬
genstände können der NSV . zur Verfügung
gestellt werden, sie hat dafür noch Verwen¬
dung. Wer in diesen Tagen entrümpelt , achte
besonders auf diese Möglichkeit der Weiter¬
verwertung . Nach dem 1. September wird der
Blockwart des RLB . zusammen mit dem Luft¬
schutzhauswartund dem Blockwart der NSV.
sämtliche Dachböden besichtigen und die Ent-
rümpclungsaktion durchführen. Das Gerüm¬
pel und Altmaterial wird dann durch die
Sammler abtranspvrtiert . Die Zeiten wer¬
den noch bekannt gegeben.

Langholzfuhrwerk
der Wildbader Straße in Hirsau
Linde um, es gelang aber auf diese Weise, den
Omnibus , in dem sich noch Fahrgäste befan¬
den, zu umsteuern. Kurz darauf rannte der
Lastzug rechts gegen den obersten der parken¬
den Personenwagen , riß ihn mit und schleu¬
derte ihn auf den nächsten, parkenden Wagen.
Der Lastzug raste weites und da jetzt ein in
gleicher Richtung fahrender Langholzwagen
die Straße sperrte, beim Sanatorium Dr.
Römer in diesen hinein. Augenzeugen be¬
richten, daß der Aufprall mit furchtbarer
Wucht erfolgte. Die schweren 70—80 cm starken
Stämme bohrten sich tief in den Wagen ein,
dessen Labung hoch durch die Luft wirbelte.
Ein Pferd des Langholzfuhrwerks wurde nach
links in einen Garten geschleudert. Es war so
schwer verletzt, daß es gleich gestochen werden
mußte. Dem Auge bot sich ein schreckliches
Bild der Zerstörung . Dem Wagenführer , der
trotz seiner furchtbaren Verletzung bei vollem
Bewußtsein war und noch aus dem Fahrzeug
sprang, wurde sofort Hilfe zuteil. Der Arzt
und die Krankenschwesterndes Sanatoriums
waren in wenigen Minuten zur Stelle , leiste¬
ten erste Hilfe und riefen den Krankenwagen
des Kreiskrankcnhauses herbei. Schnell waren
auch die örtlichen Behörden, Reichsbahnrat
Müller von Calw und die Lanöjägermann-
schaft zur Stelle , so daß alles geschah, was
nötig und möglich war . Von den drei be¬
schädigten Personenwagen mußte einer nach
Stuttgart , der zweite nach Calw abgeschleppt
werden: der dritte konnte mit eigener Kraft
weiterfahren.

*
Der schreckliche Unfall Hat eines mit aller

Deutlichkeit gelehrt : Bei dem starken Verkehr
in der Wilöbaöer Straße darf künftig hier
nicht mehr geparkt iveröen. Es muß für diese
Zwecke ein naheliegender Platz gewonnen und
als Parkplatz hergerichtet werden.

Verkehrsunfall bei Klein -Wildbad
In der Nacht zum Mittwoch ereignete sich

in der Nähe des Klein-Wildbades auf der
Staatsstraße ein Autounfall , welcher noch
glimpflich ablief. Der Führer eines großen
Omnibusses aus der Pfalz , dessen Wagen
glücklicherweise unbesetzt war , geriet angeb¬
lich infolge starken Nebels von der Fahrbahn
ab und stürzte über eine steile Böschung in
den Straßengraben . Der Führer kam mit dem
Schrecken davon. Das Fahrzeug selbst ist durch
den Sturz beschädigt. Es wurde von einem
Fernlastzug wieder aus dem Straßengraben
herausgezogen und in eine Reparaturwerk-
stättc nach Calw abgeschleppt.

Der Haushaltplan 1937
der Stadt Altensteig

In Alten steig  ist der Haushaltplan
1937 der Stadtverwaltung festgestellt worden.
Es betragen insgesamt im Hauptvoranschlag
die Einnahmen 284 860 NM-, die Ausgaben
341182 NM., sodaß sich ein Abmangel von
102 824 RM . ergibt, zu dessen Deckung be¬
stimmt werden : Eine 20Aige Umlage auf die
Grund - und Gebäudekataster, der Ertrag der
Gewerbesteuer bei 260  A Hebesatz, die Ucber-
schüsse des städt. Elektr . Werks und die verfüg¬
baren Restmittel aus dem abgelaufenen Jahr.
Diese betragen nach dem vorläufigen Abschluß,
ergebnis 1986 3800 RM.

Der ordentliche Haushaltplan zeigt keine
wesentlichen Aenderungen. Die steuerlichen
Einnahmen bewegen sich etwa auf derselben
Höhe wie im Vorjahr , ebenso die Walöein-
nahmcn, nachdem Sie Holzpreise festgelegt
sind. Der Reinerlös aus dem Wald ist rund
62 000 RM - Für die Erhaltung des Gebäube-
besitzes sind 9600 RM . eingesetzt Die Straßen¬
unterhaltung bleibt auf das Notwendigste
beschränkt. Die 1938 ersolgte Neuregelung der
Stratzenlasten hat eine nennenswerte Ent¬
lastung des hiesigen Straßen -Etats nicht ge¬
bracht (Voranschlag 1936: 38 100 RM ., 1937:
36 900 RM .): wohl aber ist durch diese Neu¬
ordnung die Kreisverbanösumlage von 24 000
RM . auf rund 40 000 RM . erhöht. Für die
Sammelkanalisation ist infolge behördlicher

Auflage wieder ein Betrag wie im Vorjahr
eingestellt (6000 RM .). Ebenso mußten als
dringliche Aufgaben der allernächsten Zeit Be¬
rücksichtigungfinden: Die Erstellung eines
neuen Volksschulgcbäudes (10 000 RM ), die
Schaffung eines Heims für die Hitler -Jugend
(6000 RM .) und weiterhin bas Schwimmbad
(3000 RM .). Der reine Fürsorgeaufwand be¬
trägt 10 700 RM . und der voranschlagsmäßige
Ueberschuß des städt. Elektr. Werks nach Be¬
rücksichtigung der bilanzmäßigen Abschreibun¬
gen noch 6300 RM.

Die Durchsicht der abgeschlossenen Rechnung
1935 hat zu der Feststellung geführt, daß die
Verwaltungsführung 1985 ganz im Rahmen
der vorhandenen Mittel sich vollzogen hat. Die
Einnahmen und Ausgaben sind jedoch aus¬
geglichen.

Betrunkene find aus dem Straßen¬
verkehr zu weisen!

Der Chef der Orbnungspolizei weist in
einem Erlaß darauf hin, daß jeder Volks¬
genosse die Pflicht der Benachrichtigung der
Polizei hat, wenn ein Verkehrsteilnehmer
sinnlos betrunken ein Fahrzeug lenkt. Diese
Pflicht gilt vor allem für Parkwächter, In¬
haber von Gaststätten und ihr Personal , Tank-
stellenbebiensteteusw.

Außerdem weist der Stellvertreter des Füh¬
rers in einem Rundschreiben darauf hin, baß
jedes Mitglied , und vor allem di« Unterführer
der Partei , ihrer Gliederungen und ange-

l schlofsenen Verbände, verpflichtet sind, einen
I Verkehrsteilnehmer , der in betrunkenem oder

auch nur angetrunkenem Zustande sich mit
seinem Fahrzeug in den Verkehr begeben will,
auf die Folgen seines Handelns aufmerksam
zu machen.

vns Wmer ver NW,len zehn rage

Nach vorübergehender Wetterbesserung, die
sich in Abnahme der Bewölkung und Nach¬
lassen der Niederschläge äußert , wird etwa
um das Wochenende neuerdings un¬
beständiges und meist kühles
Wetter  eintreten . In Süddeutschland und
in Nordwestdeutschland wird dann über¬
wiegend wechselndes, zeitweise stark bewölk¬
tes Wetter mit ziemlich häufigen, im ganzen
ergiebigen Niederschlägen herrschen. Hier
wird es in der nächsten Woche meistenorts
an der Hälfte aller Tage zu Regenfäl¬
len  kommen. Etwas weniger niederschlags¬
reich wird es voraussichtlich im mittleren
Norddeutschland sein. Auch in Schlesien
und Ostpreußen wird das Wetter nicht be-
ständig und zeitweise regnerisch sein, doch
im großen und,ganzen freundlicher -als imWesten des Reiches. Die Gesamtsonnen¬
scheindauer des zehntägigen Zeitraums wird
in Süddeutschland weniger alS 60 Stunden
betragen. Die Temperatur wird schwanken,
im Durchschnitt aber niedrig sein. In
der nächsten Woche wird es kaum wärmer
als 25 Grad werden, während die tiefste
Temperatur nachts bis aus 10 bis 5 Gradabsinken kann.

*
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg und Hohenzollern bis Donnerstag
abend: Abflauende Winde, vielfach auf¬
heiternd. Hauptsächlich im Norden auch
etwas bewölkt, aber meist trocken. Tags
über warm.

Voraussage bis Freitag abend: Zeitweise
heiter, meist trocken, tags über warm.

Auf der Rückseite der über unserem Ge¬
biet hinweggezogenen Störung kommt es
unter gleichmäßigem Druckanstieg im Be¬
reich gemäßigter Warmluft zu einer Be¬
ruhigung der Wetterlage. Doch ist haupt¬
sächlich für die nördlichen Gebietsteile völ¬
lig störungsfreie Witterung noch nicht ge¬
sichert.
Höhenfreibab Stammheim : Wasser 20 Grad.

Vas soll Ihre Zahnbürste schassen?
Sis soll jsUsn wmrigsn unci sn>-
Isgenen Mnlcsi Ikser rskne sr-felcksn? vss « irU ris nick» s»sin
sciisNsn. v» muk sckon eNvsa-
roiinpsria ksNsnI vis soigi ris-
tüs, cisü jeljss kcicckisn gsisinlg««jfU unU clsü Ikw 7i>kns «vsl»
unU gssunU sriisttss «vssUsn,

«
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KllMtmbol-es NDM Br Nürnberg
Die Obergauführung Württemberg deS

BDM . gibt bekannt: Kein BDM .-Mädel darf
in Kluft am Reichsparteitag in Nürnberg
teilnehmen auch dann nicht, wenn es vo^
der Partei aus einberufen wird. Zum Tr»
gen der Kluft in Nürnberg sind nur die
Führerinnen und Mädel berechtigt, die mit
dem BDM.-Sonderzug fahren und vomObergau einberufen werden.

Nagold, 18. August. Um die Nagold besser
auswerten zu können, hat sich die Stadt Na¬
gold entschlossen, gemeinsam mit der Woll¬
spinnerei Louis Rentschler einen Nagolddurch«
stich durch das Wiesengelände auSzusühren
und die Nagold-Schleife abzuschneiben. Damit
verbunden wirb der Bau eines Elektrizitäts¬
werkes. Die Arbeiten kommen auf 160 000
Reichsmark zu stehen.

Horb, 18. August. Das Ergebnis der Sam¬
melaktion von Fallobst in Horb u. Umgebung
ist außerordentlich günstig. Am Montag und
Dienstag dieser Woche wurden insgesamt 960
Zentner abgeliefert. Diese Menge verteilt sich. .
auf vier Eisenbahnwagen zu 16 Tonnen.

Wildbad, 18. August. Der Bezirkskrieger¬
verein Neuenbürg führte am vergangenen
Sonntag in Schömberg und Enzklösterle die
Vorwettkämpfe zum Bunbespokalschießen um -
den Reinhardpokal durch, die vor acht Tagen
schon in Schwann begannen. Die beiden <
Mannschaften der Kleinkaliber -Schützenabtet-
lung der Kriegerkameradschaft Wildbad konn¬
ten mit 388 und 387 Ringen die zwei ersten
Plätze im Kreis belegen. Bester Schütze und
zugleich Kreismeister im Einzelschießen wurde .
Wilhelm Keßler mit 110 Ringen . 1

Pforzheim , 18. August. Als Gast des 1. Fuß-
ballklubs Pforzheim weilt der Scheich Ab- i
dallah ben de Graga aus Bus Saba in Tu - '
nestsch-Nordafrika zu Besuch in der Goldstadt, i
In seiner Begleitung ist Ministerialrat Kraft <
(Karlsruhe ), der den Scheich als Gausport¬
führer im Frühjahr im Atlasgevirge besucht
hatte, nachdem der Fußballklub Pforzheim in
Tunis Pokalsieger geworden war . Der Scheich
wurde im Rathaus von Oberbürgermeister
Kürz begrüßt. ^ ^



Stuttgart , 18. August . (Stuttgarte-
rin am Jochberg abgestürzt .) Die
lg Jahre alte Maria  Reinhardt aus
Stuttgart , die mit einem Mädel und zwei
Jungen einen Ausflug auf die Jocheralm
am Jochberg unternommen hatte , stür . zte
beim Abstieg tödlich ab.  Auf dem
Rückweg von der Alm suchte sie den Weg
nach Urfeld abzukürzen , kam aber dabei vom
Wege ab und stürzte über den Abhang am
sogenannten Defseleck SO Meter tief ab . Mit
einem schweren Schädelbruch und Knochen¬
brüchen blieb sie tot liegen . Sie wurde von
der Bergwacht geborgen.

Nürtingen , 18. August . <E i n Wirts¬
haus gast in Flammen .) In einem
hiesigen Gasthaus trug sich ein aufregender
Vorfall zu. AuS der Tasche eines Gastes
schlug plötzlich eine Stichflamme heraus . Der
Betroffene warf sich zu Boden , während ein
anderer Gast und der Wirt hinzusprangen,
um dem Mann Hilfe zu bringen . Dieser
mußte mit erheblichen Brandwun-
den  ins Plochinger Krankenhaus gebracht
werden . Es stellte sich heraus , daß der Ver¬
unglückte. ein Idjähriger Bauarbeiter aus
Neckartailfingen , Phosphor in der
Tasche  gehabt hatte , der sich beim Hutritt
von Sauerstoff entzündet hatte . Wre der
junge Mann in den Besitz des Phosphors ge¬
langt ist, konnte nicht geklärt werden . Der
ihm zu Hilfe gekommene Gast erlitt eben¬
falls Brandwunden an der Hand.

RSS sorgt für die Körperbehinderte»
Stuttgart , 18. August . 400 0- 0 körperbe¬

hinderte Volksgenossen leben in Deutschland.
In früheren Jahren waren diese Menschen
auf die Mildtätigkeit einzelner und die Wohl-
fahrtseinrichtungen angewiesen , die aber
meist nur halfen , um sich selbst den Glorien¬
schein der Wohltätigkeit zu verschaffen . Der
Körperbehinderte aber will nicht Wohlfahrts¬
empfänger sein, sondern will auf Grund sei¬
ner Leistungen Anteil an der Arbeit seines
Volkes nehmen . So wurde heute der Reichs¬
bund der Körperbehinderten der NSD . an¬
gegliedert . Ihr ist die Ausgabe gestellt, alle
Körperbehinderten zu erfassen , zu betreuen
und die Entfaltung ihrer geistigen und kör¬
perlichen Kräfte herbeizuführen . Die wich¬
tigste Aufgabe aber ist die aktive Mitarbeit
aller bei der Vorbeugung und Verhütung
des Krüppeltums . Hier hilft die NSV . be¬
sonders in ihren Säuglingssürsoxgestellen.
Wesentlich ist auch die Berufsberatung : ent¬
sprechend der Leistungsfähigkeit muß jeder
Beruf dem Körperbehinderten osfenstehen,
um chm nicht den Gedanken der Minder-
Wertigkeit aufkommen zu lassen.

SlelchSlirnemrilliWr Sr.Sr»
irr Sigaurrlrrgen

Sigmaringen , 18. August . Vom Bodensee
herkommend, wo er Konstanz besucht hatte,
traf Reichsinnenminister Dr . Frick auf seiner
Besichtigungsfahrt am Mittwochvormittag kurz
nach 11 Uhr in Sigmaringen ein . Die Straßen
der Stadt trugen reichen Flaggenschmuck. Vor
dem Regierungsgebäude standen Ehrenstürme
der Formationen . Reichsstatthalter Robert
Wagner-  Karlsruhe hatte dem Reichsmini¬
ster das Geleit bis Sigmaringen gegeben. In
Vertretung von Reichsstatthalter Gauleiter
Murr begrüßte Gaugeschäftsführer Bau¬
mert - Stuttgart den Minister . Kreisleiter
Maier meldete die anaetretenen Formationen,
deren Front Dr . Frick abschritt . Der Minister
begab sich dann zu einer Besprechung ms
Regierungsgebäude . Regierungspräsident Dr.
Simons  legte kurz die politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Regierungsbezirks
dar . Außerdem wurden besondere Fragen der
Gemeindeverwaltung besprochen. Auf der
Straße immer wieder von Heil-Rufen begrüßt,
ging der Minister darauf zum Rathaus , wo er
von Bürgermeister Sträßle  begrüßt wurde,
der ihm einen wertvollen Stich aus dem alten
Sigmaringen überreichte . Reichsminister Dr.
Frick dankte für die Ehrung und trug sich in
das Goldene Buch der Stadt Sigmaringen ein.
Nach einer kurzen Besichtigung des Rathauses
setzte er seine Fahrt in Richtung München
fort . Mit dem Besuch in Sigmaringen ist die

Die Bergfeste der schwäbischen Turner und
Sportler gehörten schon immer zu den Festen,
die nicht nur Sporttreffen , sondern darüber hin¬
aus auch Heimatfeste  waren . So stellt das
diesjährige Gaubergfest eine Schau der Breiten¬
arbeit und eine Parade der Leistungsfähigkeit
dar ; über diese rein sportlichen Dinge hinaus
trägt daS Schildwachfestbei Geislingen am kom¬
menden Samstag und Sonntag aber auch alle
die Werte in sich, die eben nur ein urwüchsiges
Heimatfest haben kann. Den Festbesuchern sollen
unvergeßlich schöne Feststunden vermittelt werden,
hat doch ein Bergfest seinen eigenen Zauber und
seine eigenen Reize.

Gegenüber den früheren Bergfesten der schwä¬
bischen Turner wurde das Schildwachfest, dessen
Gesamtleitung Gauführer Dr . Klett  selbst über¬
nommen hat, noch vielseitiger, dementsprechend
stiegen auch die Bcteiligungsziffern. In 34 ver¬
schiedenen Wettbewerben werden sich 2600 Män¬
ner, Frauen und Jugendliche messen. Die Wett¬
kämpfe werden bereits am Samstagnachmittag
beginnen und am Sonntag in den frühesten Mor¬
genstunden fortgesetzt werden. Bereits in den

Besichtigungsfahrt ' des Reichsinnenministers
durch Süddeutschland beendet.

Mit KdSa«den Mein««- in die Pfalz
Gegen Ende der diesjährigen Urlaubszeit führt

die NSG . „Kraft durch Freude" noch einige be¬
merkenswerte Urlaubssahrten durch. Bingen am
Rhein und die Deutsche Weinstratze, die alljähr¬
lich das Ziel von vielen tausenden deutscher Bolks-
genossen find, werden unsere Urlauber für eine
Woche ausnehmen. Wenige Tage trennen uns noch
vom Beginn dieser Fahrten . Melde dich daher
noch heute an, wenn du nicht zu spät kommen
willst: Vom LS. August bis 5. September nach
Bingen am Rhein; vom 5. September bis 12. Sep¬
tember an die Deutsche Weinstraße. Anmeldungen
nehmen sämtliche KdF. »Dienststellen im Gau
Württemberg-Hohenzollern entgegen.

*
Ueber vier Millionen Volksgenossen haben seit

Mai dieses Jahres die große Reichsausstellung
„Schassendes Volk " in Düsseldorf  be¬
sucht und waren Zeuge von den gewaltigen Lei¬
stungen des nationalsozialistischen Deutschlands
auf dem Gebiet der Roh- und Werkstoffbeschaf¬
fung. Darüber hinaus beschäftigt sich die Aus¬
stellung noch mit den Fragen der Neuordn,mg
unseres Lebensraumes, des Siedeln? und Woh¬
nens. Eine großangelegte Gartenschau mit Kon¬
zertplätzen, Wasserspielen und 40 Meter hohen
Leuchtfontänen geben den Rahmen zu dieser ge¬
waltigen und schönen Schau. Die NSG . „Kraft
durch Freude" im Gau Württemberg-Hohenzollern
führt für die württembergischen Arbeitskameraden
vom 2. bis 6. September einen Sonderzug nach
Düsseldorf durch. Der Zug fährt am 2. September
abends in Stuttgart ab. Auf der Hinfahrt wird
^>ie Strecke von Nüdesheim bis Koblenz auf einem

Nachmittagsstunden soll die feierliche Sieger¬
ehrung vorgenommen werden. Der vorjährige
Hauptsieger, der württ . Rekordhalter im Kugel-
stoßen. Bischoff - TGes.  Stuttgart , wird seinen
Bergfestsieg verteidigen. Der Vierkampf der Ober¬
und der Unterstufe setzt sich aus 100-Meter-Lauf,
Weitsprung, Hochsprung und Steinstoßen zusam¬
men. Der Vierkampf der Frauen besteht aus 100-
Meter-Lauf. Weitsprung, Kugelstoßen und Voll-
ballwurf. Aehnlich find auch die übrigen Mehr¬
kämpfe zusammengesetzt. Aschenbahnen gibt es
selbstverständlich nicht, vielmehr werden alle
Wettbewerbe aus urwüchsigemRasen ausgetragen.
In den verschiedenen Klassen des Vierkampfes der
Männer wurden S50 Meldungen abgegeben, 140
Nennungen wurden für den Bierkampf der
Frauen abgegeben. 570 Jungen und 140 Mädel
bestreiten die Mehrkämpfe für die Jugend.
49 Staffelmannschaften kämpfen in sieben Grup¬
pen um den Sieg, KO Boxer. 10 Ringer und
20 Fechter treten des weiteren auf den Plan.
30 Einzelschüßenund 5 Schützenmannschaftenso¬
wie 200 Faustball- und Ringtennisspieler kämp¬
fen um den Erfolg.

Rheindampfer zurückgelegt. Die Rückfahrt erfocht:
in Düffeldorf am 5. September abends, so daß tue
Teilnehmer am 6. September wieder in der Frühe
in Stuttgart sind. Melde dich noch heute bei bei- -
nem Betriebswart oder bei der nächsten Kreis»
dienftstelle der NSG . „Kraft durch Freude".

Reue Kursbücher
Die erste Winterausgabe 1937/38 des von

der Reichspost und der Reichsbahn gemeinsam
herausgegebenen Reichskursbuchs (Große AuS.
gäbe) und die Winterausgabe des Kraftpost¬
kursbuches mit den am 3. Oktober in Kraft
tretenden Winterfahrplänen  werden
rechtzeitig vor dem Fahrplanwechsel erscheinen.

PoMn-ungen nach-er Türkei
Der türkischen Postverwaltung gehen häufig

noch Postsendungen mit Waren  ohne die
für die Verzollung erforderlichen Beleg¬
stücke zu. Neben den Zollinhaltserklärungen
bei Postpaketen muß seder Art von Post¬
sendungen mit Waren (also auch Briefen,
Päckchen usw.) nach der Türkei eine Ur¬
sprungsrechnung und ein Ursprungszeugnis
beigefügt werden , andernfalls verzögert sich die
Lerzollung der Sendung oder die Sendung
wird zurückgesandt.

Biehpreise. Balingen:  trächtige Kühe 350
bis 500. leere 310—360, trächtige Kalbinnen 450
bis 560, leere 272—310, Jungvieh 143—250 RM.
— Birkenfeld:  Rinder 150—300, Kühe 300
bis 500, Kalbinnen 350—500 NM. — Ellwan-
gen:  Kalbeln 380—540. Milchkühe 400—600,
Jungvieh 140—260, Kälber 50—55 RM. je Ztr.
Lebendgewicht.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine
16—25 NM. — Birkenfeld:  Milchschweine
14—25 RM. — Buckau:  Milcklckweine 21.50
bis 25 NM.

parteiamtlich. NachSrack verbeten. >

j L«loi-0i'g»m«s>ioi> I
»a « / Kreis / Ortsgruppe«

GauschulungSamt 21/37/81
Nm eine einheitliche Ausrichtung der gesamte«

rassenpolitischen SchuluggSarbeit ficherzustellen,
führt das RaffenpolitischeAmt zwischen 26. Sep¬
tember und 3. Oktober in der Gauschule der RS » ,
in Heidcnheim-Brenz eine Schulungswoche durch,
zu der unsere Schulungsredner und -lritrr ein¬
geladen find. Meldungen innerhalb der Kreise
find an den KreiSbeaustragten des Rassenpoliti»
scheu Amtes zu richten. Die Teilnähme am Lehr¬
gang wird nachdrücklicktt emdioblen.

Das achte schwäbische Gau-Bergfest
Auf der Schildwach mit 2600 Wettkämpfern das bisher größte Bergfest

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Zreildk nd 8es»»Wle«OM Sieim

schönen
Höhenfreischwimmbad
Stammheim
Günstige Fahrmöglichkeiten

Nächster Suchtag ist Freitag , der 20. August 1937.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Calw beim „Schiff ",
für Alzenberg und Wimberggebiet beim Schulhaus in Alzen¬
berg.

Grundstücksbesitzer , die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder
und (größeren ) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen , haben
strenge Bestrafung zu erwarten.

Calw,  den IS. August 1987.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Nagold
Zu dem am nächsten Dienstag,  den 84. August 1SS7,

stattfindenden

Me--. SGeliik-
M IMt -MiM

wird eingeladen.
Nagold, den 18. August 1937.

Der Bürgermeister.

Die

KriM-KWllOdWst MnW
feiert am Sonntag , de« 82. August 1937, ihr

V-jOizer MW»«
und ladet die Kriegerkameradschaften, Gönner und Freunde kamerad¬

schaftlich ein. Ausstellung der Festzugs 1 Uhr beim Rathaus.

Krieger-Kameradschaft Altbulach.

bsllsdt , bsgskrt,

in cisr 6  üts lisgt ssin )ä/srt.

Ehrliches, fleißiges

Alleinmädchen
selbständig im Kochen, bei hohem Lohn sofort gesncht.

Iran Iad «ika«t Schnizle», R««tliriger».

Zavelftein—Altbnrg
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag » den 81. August 1V87, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in d«n Saalba « Nentschler i « Altburg freundlichst
rinzuladrn.

Wilhrlm Brokmann
Sohn des f- August Grobmann , Schuhmacher in Zavelftein

Marie Kober
Tochter des Christian Kober, Fabrikarbeiter in Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Lalwer Liederkranz
Wir beginnen wieder mit

unfern regelmäßigen Sing¬
stunden. -ent « abd . 8 Uhr

Männerchor
bei Rafz. « .

elkMumtfonrtamlAsmöviiöNie
lnreRlenmed^, «-redlaeode, »ns kUkstAeekchlkI

,»>»

Modernes

Schlafzimmer
in deutsch Birnbaum poliert, günstig
zu verkanfe«.

Rudolf Linkenheil,
Möbelwerkstütte, Nonnengasse 2

Eine gute

Nütz- Mid
JOM

unter zwei die Wahl , setzt dem Ver¬
kauf aus
Jakob Bauer , Weltenfchwann.

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkanfe ich eine gutcrhal-
tene

MtreMischi«
alt Siriiersieteii

ritt» Asidk 1 Pf.
Georg » aug.

b. .RStzle", Stammhei« .

Wer tauscht

Motorrad
gegen Möbel
Zu erfragen bei der Geschäfts¬

stelle ds. Blattes.

Schöne

MWeWell
'/ , kg IS Pfg . empfiehlt

Chr. Hügele^
Kleine

z-Amer-WOm
ev. auch möbl., hat z« vermieten.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blatte ».

Frühäpfel
d« Psd.12 Pfg.verkauft laufend

Iriedrich Pfrommr»,
Lederstr. 45 III. St.

///
wM mlt wenig Seid iedem Volkogenoilen eine
gute und wertvolle Vückerei lcksffcn. für monatlick,
lM .o.voerkSIt man vleeteliZkrllck einen geicbmsck-
volien komsnbsnd in lislbieder gebunden, suSer»
dem monattick kostenlos die 2rltickrikt „ Ick leie" »

^eder Verlebe?Kai
jetzt freie WM!

diäkere/luskuntt erteilt iede lluckksndiung oder der

Lentrsiverlag der dt8v?4k., krsnr klier
Nr»M . Smbtt ., 8VVSS, limmerllr . S7- - 1

M

Xn dl« Vuckkendlung') .
Rn den rentr -lverleg der US0?tk., verlln LVVo«, AmmerNr. »?-»>')
,-k beSelle klermlt dl« lm rentr - lverl-g der tlSV-w ., krsnr klier ki- ckk. SmbUv
Serlln, «rs-kelnende

Veutlcke kulturbuckreike
«ellie R, monelll -li llkl. o,«0" Nelke8, monetllck KK1. 1,«»'
oder vlereellikrll» ltäl . e,7S' oder »lertelflkrllci, «lU. k,«0'

0l« Seltellung gilt bl. »ul VVlderrul, mlndelten» »der «In beide» lelir . ?cbb,it«»ung
mlt vlertellSkrllckerKündig»»». Vl»Sebllkren i »kl, lck monetlick - vlerteiliikrllck
ein, lollen Vurck dteckn. km» erkoben werden.

' dllcktgewllntckte» bitte r« durckSrclcken.

diaine

0r « .

StreS» . vetum-

v»r veaeilkkeln k»nn in leder Suckkendlung »dg«,
ktert im den lentrelverleg der NSVttk, leriin '

_werben od»r Nt untren»
»», iim » «r<tr .»7-»l , rv lenden ^
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